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AIB-Sonderheft 2/1984

AIR LAND
BATTLE

und die Rolle der
Bundesrepublik

/fc#ff-1

;i „« s
„Air Land Battie", oder kurz ALB, ist seit
1982 die verbindliche Kampfdoktrin der US-

Streitkräfte für Europa und die 3. Welt.
Die ALB-Konzeption eines präventiven
Angriffskrieges sieht den frühzeitigen Ein-

satz chemischer und atomarer Waffen vor.

Als Stationierer der Pershing II und Cruise

Missiles, als einziger Mitunterzeichner des

Perspektivkonzeptes ALB 2000 und als

Drehscheibe für eine US-Intervention im

Nahen Osten spielt Bonn eine Schlüsselrolle
im ALB-Konzept.
Das AIB-Sonderheft 2/1984 do-
kumentiert das ALB-Konzept
und analysiert erstmals umfas-
send seine Bedeutung für die BRD

und die 3. Welt.

Inhalt: Einschätzung des ALB-Konzepts
und seiner Auswirkungen für die 3. Welt#
Standort der BRD im NATO-Konzept ge-

genüber der 3. Welt • Dokumentation:
Originalfassungen von ALB 1986 und ALB

2000 • Stimmen aus dem Pentagon und

von NATO-Militärs • Beiträge zum BRD-

Engagement im Nahen und Mittleren

Osten von J. Reents (Grüne), H. Hoffmann

(SPD), H. J. Wischnewski (SPD) und A.

Mertes (CDU)

Umfang ca. 48 Seiten, Preis 4 DM. 33% Rabatt
ab 10 Ex. Erhältlich im linken Buchhandel oder

gegen Einsendung des Coupons. Vorauszah-

lung in Briefmarken bei Bestellungen unter 10

DM. Porto 0,60 DM je Heft. Jahresabo 25 DM.

Coupon/Bitte einschicken!
Ich bestelle:

Ex. AIB-Sonderheft 2/1984 ALB

ein kostenloses Probeheft des AIB

ein Jahresabo ab Nr.

Name:

Adresse:.

Unterschrift:.

Bundesweites Treffen von
Informatikern aus Wissenschaft
und Praxis

Der Aufruf „Informatiker warnen vor
dem programmierten Atomkrieg", ent-

worfen von einigen Engagierten, die

auch im Arbeitskreis „Informatik zwi-
sehen militärischen und zivilen Anwen-

düngen" der Gesellschaft für Informatik
mitarbeiten, ist schon jetzt ein großer Er-

folg:
— über 3000 Unterschriften von Informa-

tikern aus Wissenschaft und Praxis,

— Unterzeichner aus allen Bereichen:

Hochschule und Forschungseinrichtun-

gen, DV-Hersteller und Softwarehäuser
sowie DV-Anwender.

Den Aufruf begleitend, gab dieselbe

Gruppe eine Broschüre „Beiträge zum
Thema: Informatik und Militär" heraus,

um die notwendigerweise verkürzten Aus-

sagen des Aufrufs zu verdeutlichen und

gleichzeitig ein allgemeines Informations-
bedürfnis über Entwicklungslinien der In-
formatik und ihre Verflechtungen mit
militärtechnologischen und militärstrate-
gischen Anforderungen fürs erste zu be-

friedigen. Obwohl die Broschüre gerade
in die dritte Auflage geht, ist zu beob-

achten, daß ein zunehmender Bedarf

an Informationen nicht nur von Infor-
matikern geäußert wird, sondern daß

auch immer mehr Friedensgruppen und
betriebliche Friedensinitiativen Referen-

ten zu diesem Thema suchen. Dem steht

gegenüber, daß die intensive Weiterarbeit
einzelner in überwiegender Freizeitarbeit
auf Grenzen stößt.
Um diese Angelegenheiten zu besprechen
und um Perspektiven für eine weitere ko-

ordinierte Arbeit zwischen den regiona-
len Gruppen zu diskutieren, haben sich

am 25. Februar 1984 in Bonn ca. 35 Ver-

treter verschiedener Friedensinitiativen
von Informatikern in Wissenschaft und
Praxis getroffen. Folgende Themen wur-
den für die nächste Zeit als vorrangig
eingeschätzt:
— Verbindungen zwischen Forschungs-

Programmen zur Informationstechnik
und Änderungen militärischer Strate-

gien,
— Verknüpfungen zwischen Informatik

und Militär in Deutschland,
— Entwicklung positiver Perspektiven für

Teilbereiche der Informatik und ihrer
Anwendungen.

Die Bearbeitung dieser und weiterer Be-

reiche muß nach wie vor von den regio-
nalen Gruppen getragen werden.

Notwendig und wünschenswert erschien
allen Beteiligten, eine zentrale Anlauf-
stelle zu besitzen, die Koordinations- und
Verteilungsaufgaben übernimmt, die ver-
bindlicher Ansprechpartner für alle regio-

nalen Gruppen und alle anderen Friedens-

initiativen ist und die Arbeiten initiiert
und koordiniert, die von einzelnen Grup-

pen nicht alleine geleistet werden können.

Aus diesen Gründen ist beabsichtigt,
einen bundesweiten Verein zu gründen,

der diese Aufgaben übernimmt und sich

in seiner Zielsetzung z.B. an den Com-

puter Professionals for Social Responsi-

bility (CPSR) in den USA orientiert.

Um alle vorbereitenden Schritte in die

Wege zu leiten, ist in Bonn eine Gruppe

gebildet worden, die zu einem
bundesweiten Gründungstreffen

von Informatikern aus Wissenschaft

und Praxis am 2. Juni 1984 in Bonn

einladen wird. Nach Abschluß der organi-

satorischen und inhaltlichen Vorbereitun-

gen wird eine öffentliche Einladung mit

Bekanntgabe des Programms erfolgen.
Kontakt:
Joachim Bickenbach
1000 Berlin 62, Innsbrucker Str. 35

Werner Langenheder
5300 Bonn 1, Meckenheimer Allee 131

Pugwash an den Hochschulen der

Bundesrepublik
Gründung einer Vereinigung
junger Wissenschaftler und Studenten

für eine verantwortliche Wissenschaft

Am 9. Juli 1955 veröffentlichten Albert

Einstein, Bertrand Russell und neun wei-

tere namhafte Wissenschaftler ein nach

ihnen benanntes Manifest, in welchem sie

auf die Bedrohung der ganzen Menschheit

durch Nuklearwaffen hinwiesen und die

Regierungen der Welt drängten, sich ßi

die Beilegung jeglicher Streitigkeiten

unter ihnen ausschließlich friedlicher Mit-

tel zu bedienen. Gleichzeitig riefen sie

alle Wissenschaftler auf, sich auf interna-

tionalen Konferenzen zusammenzufinden,

um die Gefahren eben dieser Waffen z»

diskutieren.
Diesem Aufruf folgte im Jahr 1957 eint

kleine Gruppe von Wissenschaftlern aus

Ost und West, die sich in dem kanadi-

sehen Ort Pugwash/Nova Scotia traf. Dit

Pugwash Conferences on Science and

World Affairs stellen seitdem ein einzig

artiges Diskussionsforum für Wissen

schaftler dar, auf dem hochkontroverst

Themen, oft auch solche militärische!

und/oder politischer Natur, zur Sprache

gebracht werden.
Um, wie auch in den USA, Kanada un-

Bulgarien, ein solches Forum auch in

Bundesrepublik insbesondere Student®

und jungen Wissenschaftlern zur Verfi

gung zu stellen, ist im Januar 1984 dfl

Bundesdeutsche Studenten Pugwash e-

(BdSP) gegründet worden. Im Sinne r

Russell-Einstein-Manifests identifiziert

sich nicht mit bestimmten politische!

Richtungen, Parteien oder Programme!

und stellt sich insbesondere folgende
Aufgaben:

- Interessierte, Studenten und junge Wis-
senschaftler aller Fachrichtungen für
die ihre Arbeit umgebenden ethischen
Fragen zu sensibilisieren;

- ihnen die Möglichkeit zu geben, ihre
Anliegen mit Wissenschaftlern, Regie-

rurigsvertretern und Experten zu dis-

kurieren;

- fachliche und nationale Grenzen zu
überschreiten, um Probleme von globa-
lern Interesse diskutieren und wissen-
schaftlich untersuchen zu können.
Kontakt:
Dr. Christopher Rommel
Friedrich-Ebert-Str. 243
3500 Kassel
Tel. 0561/32673

THD — Initiative für Abrüstung
Darmstädter Verweigerungsformel

„Das tfeririri/en ist primär ein Produkt
von po/irisc/ie« Äriz/ten. Doc/z Wrisse«-

sc/ia/f/er tragen tkrerseits zu der kata-
sfrop/ia/en Tendenz der tnternariona/en
irirha/fnisse kef. C/ngejSkr eine ka/ke Mf-
fori 7Vaf«rwi'ssenscka/f/er und 7ecknzker

- ein koker Prozentsatz des gesamten
wissenscka/fk'cken Persona/s - ist direkt
in mi/itärücfter Forsckung und Fn/wi'cfc-
'ung Z>esc/iä/ri,gr. Diese Wrissenscka/f/er
und 7ec/inifcer sind ständig damit ke-
sc/iä/figt, neue Mitte/ der Zerstörung zu
enfwi'cke/n, und macken damit den Fort-
Bestand der Spezies Mensck au/ diesem
flnneten immer sekw/enger. Z)as nuk/eare
Hritfnisfe« /ekf von dem ständigen Zu-
: from wissensc/ia/rt/ic/ier /nnovafi'onen,
und der Findruck verstärkt sick, da/ die
bückt des Wettrüstens durck die Aktiv/-
toten der Wrissenscka/f/er kesfi'mmf wird,
flieser Findruck ist zwar ükerfrieken; eine
7ie//a/f von Faktoren, die miteinander
iveckse/wi'rfcen, spi'e/f eine FoZ/e, sie wer-
den gemeink/n a/s der «ii/itörisc/i-inriw-
:friede Fomp/ex flezeic/ine/. Aker die
ffri/ü/iriing /eder neuen Wa/fe ist ein irre-
versik/er Sckriff, und in diesem Sinne ist
üe Fo//e der Wrissenscka/f/er von ent-
sc/ieic/enc/eF Fedeufung.
fliese Fo//e des Wrissenscka/f/ers wider-
Trickf seinem ri-ai/rione/Zen Feru/" (Er-
gebnisse und Empfehlungen des Pugwash/
UNESCOSymposions, Ajaccio/Korsika,
1982.)
Ohne die Mitarbeit von Wissenschaftlern
"frd Technikern wäre das Wettrüsten
Mcht möglich. Sie haben einzeln und
kollektiv sich gegen diese Verwendung
Itter Fähigkeiten immer wieder gewehrt.
In der Bundesrepublik Deutschland bei-
spielsweise haben 1957 achtzehn Atom-
Wissenschaftler ausdrücklich und öffent-
Ich erklärt, daß sie nicht bereit sind,
"ttek an der //erste/Zung, der Fiprokung

oder dem Finsatz von Atomwa/fen in
irgendeiner Weise zu kefeikgen".
Das „Gleichgewicht der Abschreckung"
war immer labil: mit der Fegitimation,
es erhalten zu wollen, haben beide Sei-

ten ihr Rüstungspotential ständig erwei-
tert und technisch verbessert. Die tech-
nischen Innovationen haben schließlich
die Strategie der Kriegsverhütung durch
Abschreckung überholt: Die Stationie-
rung von Mittelstreckenraketen markiert
wegen der kurzen Flugzeit und der Ziel-
genauigkeit den Übergang zu einem Zu-
stand der Instabilität. In dieser Situation
können technische Innovationen, auf wel-
chem Gebiet auch immer, katastrophale
Auswirkungen auf den Weltfrieden haben.
Der Physiker H.P. Dürr, MPI München,
hat die Situation durch folgendes Bei-
spiel veranschaulicht: Die Erfahrung, daß

man Wasser bei 30 oder bei 60 Grad noch
Wärme zufiihren kann, ohne daß es zu
kochen anfängt, berechtigt nicht zu der
Behauptung, daß das auch in der Nähe

von 100 Grad noch möglich ist. Zwar
könne man durch Tricks auch über 100
Grad das Kochen noch eine Weile verzö-

gem, dann genüge aber eine Kleinigkeit,
um den Zustand blitzartig umkippen zu
lassen. In diese Phase der Überhitzung
geraten wir, sagt er, durch die Aufrüstung
mit Pershing II und Cruise Missiles hinein.
Wir sind der Meinung, daß auf diesem

Hintergrund die Rolle von Wissenschaft
und Technik in der Waffenentwicklung
grundsätzlich zur Diskussion gestellt wer-
den muß. Um diese Diskussion zu entfal-
ten und meine Stellung darin klarzuma-
chen, unterzeichne ich folgende Erklä-
rung:

VERLAG
EUROPAISCHE
PERSPEKTIVEN

NEUE LITERATUR

Sozialismus
zwischen
Ökonomie und
Ökologie /#•PI

VOLKS-
BEFRAGUNG

A

Keine Raketen—
mehr Demokratie

Prinz-Albrecht-Straße 8
Von der Kunstgewerbeschule

Sozialismus xwlachan ÖkonomI»

>ert Kunz,
Klaus-Jürgsn Schsrsr(Hsrausgsbsr)
Beiträge u.a. von: Jiri Kosta. Hartmut
BechtokL Hans-Joachim Schabedoth
Priedel HeBe, Herbert Ehrenberg.
Egon Matzner. Joseph Huber. Hem2
Rapp. Wolfgang Roth. Johano Stras-
ser, Klaus Novy, Norbert Kunz. Klaus-
Jürgen Scherer, Marie-Luise Wein-
berger. und Vera Konieczka sowie ein
Gespräch mit Willy Brandt.

220 S. 19,80 DM Best Nr 0010

Volksbefragung—
Keine Raketen-mehr Demokrat!#
Jo Lalnan (Herausgeber)

Autoren u.a.: Wolfgang Dâubler.
Roland Vogt. Gerhard Stuby. Peter
Glotz, Rudolf Steinke und Jo Leinen
beginnen hier eme Diskussion, die m
der nächsten Zeit außerordentlich

Sozialistische Frauen-
Internationale und Feminismus
Herausgeber: Irmtraud Leirer,
Reimund Seidelmann. Heidemarie
Wieczorek-Zeul

176 S. 18.80 DM Best Nr 0020

Prlnz-Albrecht-StraB# 8
Von der Kunstgewerbeschule zur
Gestapo-Zentrale
Johannas Tuchel

Streift Icher aus dam Leben
einer ungebundenen Frau
Gedichte

!0 S. DIN A 4 29.80 DM

nicht mehr wahr Selten last jemand
sich am Herz, sie auszusprechen,
noch seltener (aßt lemand den Mut.
sie zu ver-dichten, zum Ge-dicht wer-
den zu lassen Sehnsucht nach Prie-
den. damit unsere Kinder uns als ver-
anlwortungsvolle Altere erleben

88 S. 14.-DM Best Nr 0019

Jürgen Graalls. Detlev Lehnen.
Rudolf Steinke

222 S. red. Praia 8,-DM Best Nr 0027

• nach Godesberg
Braucht die SPD
ein neues Grundsatzprogramm?
Herausgeber: Sven Papcks,
Theodor Schuon

Stationierung — und was dann?
Friedensbewegung gegen
Apokalypse
Johan Gattung. Michael Gumbert
Reimer Stuckenbrock

224 S. 19.80 DM Best r 0016

Verlag + Versandbuchhandlung
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Goltzstraße 13b • 1000 Berlin 30

Bestell-Coupon
Ex. Bestell-Nr. Einzel-DM Gesamt-DM
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Gesamt DM

3,00
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Ich erkläre hiermit, daß ich mich im Rah-
men meiner Tätigkeit als Wissenschaftler
oder Techniker an der Entwicklung mili-
tärischer Rüstung nicht beteiligen will.
Ich werde mich vielmehr um eine Aufklä-
rung des Beitrages meines Fachgebietes
zur Rüstungsentwicklung bemühen und
der militärischen Verwendung wissen-
schaftlichen und technischen Wissens ent-
gegenwirken.

Erklärungen nach dieser Formel bitte an:
Technische Hochschule Darmstadt
Initiative für Abrüstung
Prof. G. Böhme
Institut für Philosophie
61 Darmstadt, Schloß

Aufruf zum Kongreß
„Verantwortung für den Frieden"
Naturwissenschaftler warnen vor
der Militarisierung des Weltraums
7./8. Juli 1984 in Göttingen

Die Erforschung des Weltraums, insbe-
sondere die wissenschaftlichen Ergebnisse
und die Beobachtungen von Raumstatio-
nen aus, haben unsere Vorstellung vom
Universum verändert. Diese Erkenntnisse
haben auch unser Bewußtsein von der
Endlichkeit unserer Erde geschärft. Die
zivile Raumfahrt hat uns Kommunika-
tionssysteme, Wetter- und Umweltüber-
wachung ermöglicht. Durch die Möglich-
keit der Femüberwachung spielt die
Weltraumbeobachtung bei der Überprü-
fung der Einhaltung von Abrüstungsver-
trägen eine wesentliche Rolle.
Die Raumfahrtforschung, die schon im-
mer auch militärischen Zwecken gedient
hat, wird jetzt in qualitativ neuartiger
Weise in die militärische Planung und
Entwicklung einbezogen. Am 23. März
1983 verkündete US-Präsident Reagan
ein umfassendes Programm zur Militari-
sierung des Weltraums. Die Forschung
und Entwicklung von im Weltraum sta-
tionierten Raketenabwehrsystemen, Sa-

tellitenabwehrsystemen, militärischen Be-

obachtungssatelliten, Laserwaffen etc. hat
bereits begonnen oder ist weit fortge-
schritten.

Wissenschaftler aus vielen Ländern, ins-

besondere aus den USA, warnen vor die-

ser „besonders tödlichen Fartante des

Wettrüstens" und erklären, daß „eine
Kombination von A rçgri/ys- Wa/jfen mit
der Aussicht au/ eine eigene hundertpro-
zentige Abwehr zum Krieg /ühren wird"
(Prof. Dr. Richard Garwin in DER SPIE-

GEL Nr. 2, 1984). Wir teilen diese Auf-
fassung. Die Möglichkeit eines Atomkrie-

ges aus Absicht (weil sich eine Seite durch
die Illusions eines perfekten Schutzschil-
des zum Erstschlag ermutigt oder die

andere Seite sich wegen des technischen

Rückstandes zum Präventivschlag gezwun-
gen fühlt) oder aus Versehen würde durch
die Natur dieser geplanten Systeme ex-
trem gesteigert.
Die geplante Militarisierung des Welt-

raums und die von der Mehrheit der Bür-

ger unseres Landes abgelehnte Stationie-

rung von Pershing II und Cruise Missiles

- allein fünf Millionen unterzeichneten
den Krefelder Appell — sind sich gegen-
seitig ergänzende Bestandteüe einer von
uns abgelehnten Strategie.

Wir wenden uns mit diesem Aufmf
an die Bundesregierung:

- die begonnene Stationierung von Per-

shing II und Cmise Missiles zu stop-
pen und sich dafür einzusetzen, daß
bereits stationierte Raketen in Ost
und West abgebaut werden;

- eine eigene Initiative in der UNO für
einen Vertragsentwurf zum Verbot der

Militarisierung des Weltraums, das

heißt auch zum Verbot weiterer For-
schung, Entwicklung und Erprobung
auf diesem Gebiet, zu ergreifen.

Wir wissen und haben dies auf dem Main-

zer Kongreß im Juli 1983 dargelegt: Ein
Überleben in einem Atomkrieg gibt es

nicht. Deshalb erheben wir Naturwissen-
schaftler warnend unsere Stimme gegen
Waffensysteme, die auf der Grundlage
naturwissenschaftlicher Erkenntnisse ent-
wickelt werden und die wir für eine le-

bensbedrohende Gefahr halten.

Wir fordern dazu auf, das Wissen und die
Kenntnisse der Wissenschaft zur Bekämp-
fung der großen Menschheitsprobleme
einzusetzen, statt weiterhin in Ost und
West ungeheure geistige, materielle und
finanzielle Mittel in die Perfektionierung
von Waffensystemen zu vergeuden. Die
Grundlagen für die Pflugscharen der kom-
menden Generationen dürfen nicht heute
zu Waffen „geschmiedet" werden.

Wir wollen aus unserer Betroffenheit über
die bedrohlichen Entwicklungen hinaus
mit unserem Sachverstand einer breiten
Öffentlichkeit und Politikern Auskunft
und Informationen geben. Wir wollen auf
unserem Kongreß die in Ost und West be-
stehenden militärischen Einrichtungen im
Weltraum, die Vorhaben zur Militarisie-
rung des Weltraums sowie die existieren-
den beziehungsweise geplanten Vertrags-
entwürfe einer breiten Öffentlichkeit und
den Medien vorstellen.

Wenn die forcierte Militarisierung des

Weltraums noch rechtzeitig verhindert
werden soll, dann ist jetzt der geeignete
Augenblick, in dem dies vielleicht noch
möglich ist. Dazu wollen wir beitragen.
Daher laden wir ein zum Kongreß „Ver-
antwortung für den Frieden - Naturwis-

senschaftler warnen vor der Militarisie-

rung des Weltraums".

Kontakt und Programm:
Prof. Dr. H. Kneser
Institut für Genetik
Weyertal 121
5000 Köln 41

Auf der Suche nach einer
„sanften Naturwissenschaft"
Arbeitskongreß
„Fortschritt in die Barbarei"
Wuppertal 4.-7. Okt. 1984

1979 veranstaltete der Ökumenische

Rat der Kirchen in Boston einen Welt-

kongreß unter dem Titel „Glaube, Wis-

senschaft und die Zukunft". Heute,

fünf Jahre später, halten wir es für drin-

gend, einen Aspekt von Boston wieder

aufzugreifen und zum Thema eines

bundesweiten Kongresses zu machen:

die Frage, aus welcher Art des Den-

kens unser barbarischer Umgang mit

der Natur erwachsen ist.
Der Kongreß steht sowohl in der Tra-

dition der Akademikertage der EAiD

wie auch der Seminare und Workshops

der ESG. Es soll ein Arbeits-Kongreß
werden. Ziel ist es, daß Fachleute und

Laien aus widerstreitenden Meinungen

und Auffassungen perspektivreiche Ideen

und neue Fragestellungen entwickeln. Um

dieses Ziel zu erreichen, soll die eigentli-

che Arbeit in kleinen Gruppen stattfin-

den, in denen Wissenschaftler und „Lai-

en" themenspezifisch nach Ursachen und

Lösungen suchen.
Die Veranstalter sehen sich hauptsächlich

in der Rolle der Organisatoren und

Koordinatoren. Ein größerer Kreis nam-

hafter Persönlichkeiten, die entweder in

der kritischen Wissenschaft oder in

konkreten Projekten engagiert sind, berei-

ten die inhaltlichen Schwerpunkte des

Kongresses vor. Aber jeder Teilnehmer ist

aufgerufen, sich an dieser Vorarbeit zu

beteiligen.
Die Sektionen des Kongresses:
— Wissenschaftskritik — Paradigmenwech-

sei

— Wirtschaft ohne Wachstum?
— Medien und Kommunikation
— Neues Denken aus der Verfremdung
— Frieden mit der Natur
— Alternativen zur Industriegesellschaft
— Kritik der Lebensformen
— Der Inhalt des Friedens

Weitere Informationen:
Kongreß-Büro: Evangelische Akademiker-

schaft, Kniebisstr. 29
7000 Stuttgart l,Tel. 0711/282015


	Wissenschaftler für Frieden

